N 


des Großherzo 


Im Verlage der Hof⸗Vuchdruckere 


J n n . 


Poſen den 27. Juni. Wegen des allgemeinen 
Jntexeſſes, das unſer geſammtes Publikum an den 
Ereigniffen der ſchoͤnen Tage während der Anwe⸗ 
ſenheit Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs nimmt, geben wir, 
da der bisherige Bericht wegen der Kürze der Zeit 
lückenhaft ausfallen mußte, jetzt, nachdem uns die 
noͤthigen Materialien: zugegangen nachſtehende 
Verpollſtaͤndigung deſſelbens. 
BVei dem Feſtdiner auf dem, nach Anleitung des 
Polizeidirectors, Regierungsraths von Minutoli 
hoͤchſt geſchmackvoll decorirten Rathhauſe geruhten 
Se. Majeſtaͤt während der Tafel Sich mit vielem 
Intereſſe über unſer ehrwürdiges Rathhaus zu un⸗ 
terhalten und an den Oberbuͤrgermeiſter bezuglich 
der Geſchichte dieſes Gebäuden, einige Fragen zu 
richten. Hierauf erbat ſich der letztere bei Aller⸗ 
hoͤchſtdenſelben die Erlaubniß, den herkoͤmmlichen 
Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät auszubringen, 
und nachdem Allerhoͤchſtdieſelben dieſe Erlaubniß zu 
brachte der Oberbuͤrger⸗ 


ertheilen geruht hatten, 5 
meiſter Naumann dieſen Toaſt in folgenden 


Worten aus: , it Aare ae -, 
„Ew. Majeſtat geſtatten mir, die Geſinnungen 

und Gefühle auszudrücken, von welchen 8 
Burgerſchaft dieſer Stadt nase, und 
beſeelt iſt. — Es ſind die Geſinnungen und 
Gefühle der Liebe und Treue, die ſie ſchon bel 
der Thronbeſteigung Ew. Majeſtaͤt entgegen⸗ 
getragen hat. PF 
, Aber es ſind ſeitdem zwei Jahre dahin ge⸗ 
floſſen, und das Volk — in allen Ständen 
guugeräft unter einer weſſe entwickelten Geſetz⸗ 
gebung, und gewöhnt, durch feine Könige bie 


i von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 28. Juni 
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eigene Ehre und das eigene Wohl gewahrt zu 
ſehen, hat ſeit Ew. Majeſtät Thronbeſteigung 
mit offenen prüfenden Augen und geſpannter 
Erwartung auf Ihre Thaten hingeſchaut. — 
Und Ihr Volk Hat erkannt, daß das Verſpre⸗ 


chen Ew. Majeſtaͤt: 

g Adas Beſte, das Gedeihen, die Ehre aller 
Stände mit gleicher Liebe umfaſſen und 

fordern zu wollen “?“)h)h“ 
fort und fort zur That wird. 
Daher iſt die Liebe, von der wir heute Ew. 
Majeftät Zeugniß geben, zwar dieſelbe Liebe der 
Unterthanen zu ihrem Könige — aber hochge⸗ 
ſteigert durch das Gefuͤhl: fie ſchuldig geworden 
zu ſeyn; — daher iſt die Treue, von der wir 
Ew. Majeſtät Zeugniß geben, zwar dieſelbe 
Unterthanentreue — aber befeſtigter durch das 
ſchoͤne Band der Dankbarkeit. 2 
Aus der Vergangenheſt iſt eine glückliche 
Gegenwart erbluͤht; möge es Ew. Majeftät vers 
goͤnnt ſeyn, aus der Gegenwart eine immer 
gluͤcklichere Zukunft für Ihr Volk zu entwickeln! 
„ Moͤge der Allmachtige Ew. Majeſtaͤt dazu 
lange — lange Jahre ftiſten — Jahre des Frie⸗ 

dens und des Sege us!! 8 
Stimmen Sie ein, meine 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig — Er leb 

und lebe hoch!)! £ 

Diefe mit dem tiefſten Gefühle und wahrhafter Be⸗ 
geiſterung vorgetragenen Worte, welchen ein drei⸗ 
faches donnerndes Lebehoch der Anweſenden folgte, 
verſetzten Se. Majeſtaͤt in ſichtbare Rührung. — 
Allechöͤchſtdieſelben entgegnetenn 
daß Sie auf dieſe ſchhnen Worte eigentlich 
nichts zu erwiedern vermochten. Sie wären bel 
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Herren; 
e lange 
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Ihrer früheren Anweſenheit in Poſen jedesmal 


mit viel Beweiſen von Liebe empfangen worden. 
Sie hätten mit großer Freude bemerkt, wie in 


den wenigen Jahren, daß Sie die Stadt Poſen 


nicht geſehen, dieſelbe in raſchem Wachsthum 
begriffen. Indem Sie der Stadt ein ferneres 
Wachſen und Gedeihen wuͤnſchten, fließen Sie 
auf das Wohl der guten und treuen Stadt 
Poſen an. ö 

Dieſe huldvollen Worte verſetzten die Ver⸗ 


ſammlung in wahrhafte Begeiſterung, und das 


Herz eines Jeden ſchlug gerührt einem Könige ent⸗ 
gegen, der die dargebrachten Beweſſe der Ehrfurcht 
und Liebe ſo huldvoll aufgenommen hatte. 


Hiernächſt brachte der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Landgerichts-Rath Boy den Toaſt auf das 
Wohl Ihrer Majeſtät der Koͤnigin in folgenden 
Morten aus: \ — 5 
„ Hochgeehrt durch dieſe Stunde, die Königliche 
Huld und Gnade unſerer Stadt gewährt, ges 

denken wir in Ehrfurcht und Liebe der erhabes 

nen Landesmutter. — Sie iſt geſchmüͤckt mit 


jeglicher Tugend. Hoheit des Geiſtes und Milde 


des Herzens find die, ſchoͤnen Perlen in Ihrem 
„Dladem. Darum tönt der treuen Mutter des 
treuen Volkes Dank und Segen. ar 
Shro. Majeſtät, die Königin, die fheure 
Landesmutter, die Mutter der Armen, Sie lebe 
hoch, nochmals hoch, und recht lange hoch!“ 
Auch dieſen, mit gleichem Gefühle und 
gleicher Begeiſterung geſprochenen Worten folgte 
ein dreifaches Lebehoch, welches, laut die Rührung 
kund gab, von welcher die Verſammlung ergriffen 
war, als fie die Wuͤnſche um das Wohl der theuren 
Landesmutter vernagmg. BE 
Endlich trat der Kommerzienrath Sypniewski 
hervor und brachte in einigen herzlichen Worten das 
Wohl des geſammten Koͤniglichen Hauſes aus. 
Sein Toaſt wurde von der Verſammlung mit glei⸗ 
cher Begeiſterung aufgenommen, und ein gleiches 
Lebehoch bekundete die Gefühle um das Wohl un⸗ 
ſers geliebten Herrſcherhauſes. 
Nach aufgehobener Tafel wurden Sr. Majeſtaͤt 
mehrere der Anweſenden vorgeſtellt, mit welchen 
Allerhöchſtdieſelben Sich huldvoll unterhielten. — 


> 


Hiernächſt nahmen Sie die ubrigen gleichfalls ge: 


ſchmückten Raume des Rathhauſes in Augenſchein, 


und nachdem Sie einen von dem Bürger Schul 
Allerhoͤchſtdenſelben unterthaͤnigſt dargebotenen, von 
ihm prachtvoll gearbeiteten Zaum mit vieler Huld 
40 geruht hatten, ſprachen Se. Majeſtat 
Ihren herzlichen Dank für die ſchoͤnen Stunden aus, 
welche Allerhöchſtdieſelben bei dieſem Seſtens der 
Burgerſchaft Ihnen bereiteten Feſte zugebracht hat⸗ 
ten. — Se. Majeſtat verließen hierauf das Feſt, 


und ein herzliches Lebehoch der Verſammlung folgte 
hin, fo muse Alerhheh h 
nenne: I 


ſtdieſelben von dem auf 
in 


ene rien: aß ID 


ſtät unſere Stadt verlaſſen. 


Volke zurückkehren?! 


dem Markte verſammelten Volke mit gleichem un⸗ 


beſchreiblichem Enthuſiasmus wiederum empfangen 
und nach dem Schloſſe begleitet wurden. 

Am 26. d. M. früh 95 Uhr haben Se. Maje⸗ 
So wie Ihr Eintritt 
in dieſelbe feierlich begangen war, ſo ſollte auch 
die Trennung von dem erhabenen Monarchen von 
der Ehrfurcht und Liebe Kunde geben, von welcher 
die Bürgerſchaft und ſämmtliche Einwohner für ih⸗ 
ren Herrſcher durchdrungen und beſeelt ſind. Am 


Ende der äußerſten Vorſtadt Zawady hatte der Ma⸗ 


giſtrat eine Ehrenpforte errichten laſſen. So wie 
der nach Anleitung unſers Stadt⸗Bau⸗Inſpektors 
Freter am Eingange in die Stadt errichtete Triumph⸗ 
bogen ſich als ein herrliches Bauwerk darſtellte, und 


die von demſelben auf dem Wilhelmsplatze aufge⸗ 


ſtellte Feſtſäule ein Meiſterſtück antiker Bauart ge⸗ 
nannt werden konnte, ſo zeichnete ſich die unter 
Leitung des Polizei⸗Kommiſſarius Valentini errich⸗ 
tete Ehrenpforte durch die geſchmackvollſte Einfach⸗ 
heit aus. . 5 5 ; 

An dieſer Ehrenpforte nun waren ſchon früh am 
Morgen wiederum ſämmtliche Gewerke unter An⸗ 
führung des Stadtraths Kupke feſtlich aufgeſtellt, 
und Magiſtrat und Stadtverordnete hatten ſich ver⸗ 
ſammelt, um dem geliebten Könige ein herzliches 
Lebewohl zu ſagen. 

Um 95 Uhr langten Se. Majeſtät bei der Ehren⸗ 
pforte an. Unter Anführung ihrer beiden Vorſteher 
traten Magiſtrat und Stadtverordnete an den Kö⸗ 
niglichen Wagen heran, und nachdem der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Naumann Namens der geſammten 
Bürgerſchaft Sr. Majeſtät für die während Ihres 
Aufenthaltes in unſeren Mauern ſo vielfach gezeig⸗ 
ten Beweiſe Allerhöchſt⸗Ihrer Huld und Gnade un⸗ 
terthänigſten Dank abgeſtattet, reichten Se. Maje⸗ 
ſtät ſichtbar bewegt demſelben huldreichſt die Hand, 
verſicherten die Bürgerſchaft Allerhöchſt⸗Ihrer beſoͤn⸗ 
dern Gnade für alle die an den Tag gelegte Liebe 
und Freude, und verließen unter lautem Lebewohl! 
en den innigſten Glückwünſchungen unfere 

tädt. PETE au 
Der Himmel beſchütze Ihn auf Seiner Reife, 
und laſſe Ihn glücklich zu ſeinem, Ihn liebenden 
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Als Ergänzung unſerer Berichte fügen wir noch 


tz hinzu: daß am 24. Abends vom Magiſtrat eine 


Frei⸗Vorſtellung im Schauſpielhauſe gegeben wurde; 
daß am 25. Mittags Seitens der Stadt die armen 


Hospitaliten und Waiſen geſpeiſet wurden, daß 
außerdem die jüdiſche Korporation für 80 Arme | 


und 20 Waiſenkinder ein Feſtmahl, veranſtaltet 

hatte; und % “am. 26ften früh um 7 Uhr unter 

Leitung des hieſigen Lehrers A. Vo gt, Sr. Ma⸗ 

i 55 on 50 Sängern ein Morgengeſang gebracht 
würde. Zunächſt ward det Choral „eine fette Burg 

a SEHE RN eine eng en eee 
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iſt unſer Gott“ und darauf ein, von dem Maler 
Rabuske gedichteter und von A, Vogt in Muſik 
geſetzter Feſt⸗Geſang vorgetragen, worauf Seine 
Majeſtät die Gnade hatten, dieſelben Sich vorſtellen 
zu laſſen und überaus huldreiche Worte an ſie zu 
richten. Zugleich geruhten Se. Majeſtät ein von 
Rabuske überreichtes ſchön gebundenes Exemplar 
des Feſtgeſangs gnädigſt anzunehmen. u 
Berlin den 26. Juni. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht: 5 

Dem Hauptmann Stoltz, aggregirt dem Bfen 
kombinirten Reſerve⸗Bataillon, den Rothen Adler 
Orden vierter Klaſſe; und ö = 

Dem Ober⸗Landesgetichts⸗Rath Stuve zu 
Hamm den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ Rath 
zu verleihen; ſo wie TER 

Den ſeitherigen Ober - Bürgermeifter der Stadt 

Koͤnigsberg in Pr., von Auerswald, zum Praͤ⸗ 
ſidenken der Regierung in Trier zu ernennen. 

Der Geheime Kabinets⸗Rath Dr. Muͤller, iſt 
nach Stettin, der General⸗Stabsarzt der Armee 
und Chef des Militair⸗Medizinal⸗Weſens, Dr. von 
Wiebel, nach Danzig, der Hofmarſchall und In⸗ 
tendaut der Koͤniglichen Schloͤſſer, v. Meye rinck, 
nach Stettin, der Wirkliche Geheime Kriegs⸗Rath 
und General⸗Proviantmeiſter Müller, nach Schle⸗ 
fien, der Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Koͤniglich Nieder⸗ 
ländifchen Hofe, Graf v. Wylich und Lottum, 
nach Neumarkt, und der General⸗ Major in der 
Suite Sr. Majeſtaͤt des Könige, von Below, 
nach England abgereiſt. 7 ? 

Telegraphiſche Depeſche. 

„Stadtsee TAT 

Die offizielle Madrider Zeitung enthält dle 
Bildung des neuen Miniſteriums in folgender Weiſe: 
General Rodil, Kriegs⸗Miniſter und Conſeils⸗ 
Praͤſident, * Bar 4 

Graf Almodovar, Senats = Präfident und 

„Staats⸗Miniſter, f as 

Zumalacarregui, Juſtiz⸗Miniſter, 

„Ramon Calatrava, Finanz⸗Miniſter, 

Cap az (Senator), Marine-Minifter,. | 

Torrez⸗Soland (Senator), Minifter des In⸗ 

el 1 a 1 

Aus lan d. 

Rußland und Polen. f 
Von der Polniſchen Gränze den 15. Jun. 
Das Gerücht von einer unlängft in St. Petersburg 
zum Ausbruch gekommenen, aber durch die Energie 
des Kaiſers ſelbſt glüͤcklicherweiſe ſofort unterdrückten 
Verſchwoͤrüng, hatte ſich auch bei uns ſo allgemein 
und mit ſo genauer Bezeichnung der Einzelheiten 


verbreitef, daß man ſogar einen berühmten Namen 
= Furſt O. — nannte, der bei der Cataſtrophe in 
det Senatsſitzung ein tragiſches Ende gefunden. Wie⸗ 
wohl Niemand die Quelle dieſes Gertichtes anzuge⸗ 
ben vermochte, ſo fand es doch bei allen Neuigkeits⸗ 
haͤndlern bereitwillig Glauben, zumal das Ereig⸗ 
niß durch das entſchloſſene Auftreten des Kaiſers, 
von dem ſolches zu erwarten, einen gewiſſen An⸗ 
ſtrich von Wahrſcheinlichkeit und zugleich eine ro⸗ 
mantiſche Färbung gewann. Nichtsdeſtoweniger 


ſcheint es eine reine Erdichtung zu ſeyn, denn Rei⸗ 


ſende, die erſt vor 10 Tagen die nordiſche Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen, wiſſen nichts davon; auch gaben 
die Polen von vorn herein wenig auf dieß Geruͤcht 
und doch ſind ſie es, die in der Regel von Allem, 
was in Rußland vorgeht, die ſchnellſten und ver⸗ 


laäßlichſten Nachrichten haben. — In Warſchau wer⸗ 


den dermalen großartige Vorbereitungen zur Feier 
der ſilberner Hochzeit des Herrſcherpaares gekrof⸗ 
fen; überhaupt ſcheinen die Polen im Königreich 
in die neue Ordnung der Dinge ſich mehr und mehr 
zu finden. Einer der Gründe iſt, daß die Gutsbe⸗ 
ſitzer, hier der Kern der Nation, ſich materiell wohl 
befinden, da die Preiſe der Naturalien dauernd hoch 
ſind, inſonderheit der Werth der Landguͤter um 50 
bis 100 pCt. geſtiegen iſt. 
Freie Stadt Krakau. 5 

Krakau den 29, Juni. Der dirigirende Senat 
der freien Stadt Krakau bringt zur oͤffentlichen 
Kenntniß, daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Ruß⸗ 
land, auf Vorſtellung der dieſſeitigen Regierung, 
in Betreff derjenigen ſeiner Unterthanen, die ſich 
vdr dem 25. November 1836 in das Gebiet von 
Krakau begeben und hier ihren Aufenthalt genommen 
haben, ohne denſelben zu legaliſiren, Folgendes 
beſchloſſen hat: 1) Es wird ſolchen Perſonen, wenn 
ſie bis zu einem beſtimmten Termin den Wunſch 
zu erkennen geben, ihre bisherigen Unterthanens 
Verhaͤltniſſe zu verandern, die Erlaubniß ertheilt, 
Unterthanen der freien Stadt Krakau zu werden. 
2) Ausgeſchloſſen von dieſer Erlaubniß find jedoch: 
Militair⸗Deſerteure, Militairpflichtige, Verbrecher 
und gerichtlich verfolgte Perſonen. 3) Auch ſoll 
die Erlaubniß in keinem Fall auf ſolche Unterthanen 
des Ruſſiſchen Kaiſerreichs oder des Koͤnigreichs 
Polen ſich erſtrecken, die erſt nach dem 25. Novem⸗ 
ber 1836 auf dem Gebiet von Krakau angekommen 
ſind. 4) Wenn ſich unter denen, welchen die be⸗ 


ſagte Erlaubniß zu Theil wird, Eigenthuͤmer un⸗ 


beweglicher Güter im Kaiſer⸗ und Königreich befin⸗ 

den, ſo muͤſſen dieſelben ihre dortigen wee 

im Verlauf von zwei Jahren verkaufen. Die 

Krakauer Polizei⸗Direktlion fol daher eine Liſte 
derjenſgen Perſonen aufnehmen, die von der erthell⸗ 

ten Erlaubniß Gebrauch machen wollen, und haben 

ſich dieſelben bis zum letzten Dezember dieſes Jah⸗ 

res zu melden. EEE, 
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Großbritannien und Irland. 
London den 21. Junſ. Der, König und die Koͤ⸗ 
nigin der Belgier ſind geſtern Abend im Buckingham⸗ 
Palaſt angekommen, wo ſie von der Königin Vic⸗ 
toria, dem Prinzen Albrecht und der Herzogin von 
Kent empfangen wurden. Es war gerade der Jah⸗ 
resfug der Thronbeſteigung Ihrer Majeſtät, der 
durch Glockengeläut, Aufſtecken der Koͤniglichen 
Standarte auf den Kirchthürmen und öffentlichen 
Gebäuden, ſo wie durch Abfeuerung doppelter Rd: 
niglicher Salben im Park und im Tower, gefeiert 
wurde. Am letzten Donnerſtag war großer Cirkel 
bei der Königin, und es wurden Ihrer Majeftät 
unter anderen Fremden der Franzoͤſiſche Botſchafter 
in St. Petersburg, Baron von Barante, der Ruſ⸗ 
ſiſche General Buturlin, der Preußiſche Capitain 
von Oelich, der bekanntlich zur Britiſchen Armee 
in Indien abgeht, und der Er» Praſident von Mes 
xiko General Buſtamente, vorgeſtellt. Am Abend 
vorher hatten die Koͤnigin und Prinz Albrecht, in 
Begleitung des Grafen Mensdorf und feiner, Söhne, 
den Herzog und die Herzogin von Sutherland in 
Stafford⸗Houſe mit einem Beſuch beehrt und ein 
Diner daſelbſt angenommen. Der Herzog, die 
Herzogin und der Erbprinz von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen haben die verwittwete Königin nach Der: Inſel 
Wight begleitet, wo Letztere einige Zeit zubringen 
wird, da die Aerzte ihr den Gebrauch der Seebaͤ⸗ 
der angerathen haben. 
Lord Aberdeen hat kam 16. d. im Oberhaus er⸗ 
klaͤrt: Etwas ſey bereits in Syrien geſchehen; ins 
zwiſchen würde England in Verbindung mit den 
andern Maͤchten ſich fortdauernd bemuͤhen, zu dem 
beabſichtigten Zweck zu kommen. — Im Unter⸗ 
haus wurde eine Motion des Hrn, Ferrand, eine 
Adreſſe an die Königin zu votiten und darin anszu⸗ 
drücken, daß es erforderlich ſey, die Summe von 
Einer Million Pfund Sterling zur Unter⸗ 
ffügung der Nothleidenden im Lande auszuſetzen, 
— mit einer Mehrheit von 100 Stimmen (106 
gegen 6) verworfen. i . 
Der Jahrestag von Waterloo wurde am Sonn⸗ 
abend durch das gewöhnliche Diner gefeiert, wel⸗ 
ches der Herzog von Wellington an dieſem Tage 
den Offizieren zu geben pflegt, die an jener Schlacht 
Theil genommen. Diesmal beehrte auch der Prinz 
Albrecht die Geſellſchaft nut feiner Gegenwart; Se. 
Koͤnigl. Hoheit und der Marguis von Exeter, Kam⸗ 
merherr des Prinzen, waren unter den 80 Anwe⸗ 
ſenden die Einzigen, welche nicht an den Tagen des 


16. 17. und 18. Jun 1815 mitgefochten hatten, 
Auf der Tafel war unter Anderem auch das ſchoͤne, 


ganz vergoldete Porzellan⸗Serbice aufgeſtellt, wel⸗ 
ches der berewigte Kön 
zum Geſchenk gemacht hatte 
Die vier ſchoͤnen Arabiſchen Pferde, zwei, Hengſte 
und zwei Stuten, welche der Imam von Muskat, 


„König von Preußen dem Herzoge 


der Königin Victoria zum Geſchenk gemacht hat, 
ſind aus dem Arabiſchen e 1 
ſie hieher brachte, mit großer Sorgfalt ans Land 
geſetzt und ſofort nach den Koͤniglichen Stallungen 
abgeführt worden. Eine Menge Perſonen hatten 
ſich als Zuſchauer eingefunden. Die „Sultaug “/ 
welche auch noch andere Geſchenke, Shawls, köſt⸗ 
liche Spezereien und Gewürze, für die Koͤnigin on 
Bord hat, iſt ein huͤbſches Schiff von 300, Tonnen 
uud fuhrt 10 achtzehn pfündige Kanonen don Erz. 
Ihre Offiziere und Maunſchaft find, mit Aus⸗ 
nahme eines Dolmetſchers und eines Nörd⸗Ameri; 
kaners, ſaͤmmtlich Araber. Das Schiff fegelte am AL. 
Februar von Zanguebar ab und hat alſo zu, der Fahrt 
um Afrika bis hleher Monate und 1 Tag gebraucht. 

8 n en . 
Frankfurt a. M. den 20. Juni. Reſſende, 
welche kürzlich die Salianf Fra beichten, 


9 


ſchreiben an Se, Excellenz den Herrn Minſſter von 
Schlayer“, das hier in vielen Abdruͤcken zirkulirt, 


959 


vollſtaͤndig mit, und zwar mit folgender Einleitung: 
„Schon ſeit mehreren Tagen iſt von den Mitglie⸗ 
dern eines hieſigen Kreſſes angekuͤndigt worden, daß 
an den Minifter des Innern ein Schreiben von ſehr 
heftigem Inhalt, die katholiſchen Kirchen- Angeles 
genheiten betreffend, gelangen werde. Dieſes Schrei⸗ 
ben, welches ſchon vorher bei einzelnen Mitgliedern 
jenes Kreiſes in gedruckten Exemplaren zu leſen war, 
iſt auf dem Umwege über. Frankfurt geſtern Abend 
ebenfalls in gedruktem Exemplar bei feiner Adreſſe 


eingetroffen und wird hoͤchſtem Befehle gemaͤß durch 


unſere Blatter zur offentlichen Kenntniß und Bee 
urtheilung gebracht,“ 7 

München den 21. Junj. Man hort, der Auf⸗ 
enthalt des Herzogs von Leuchtenberg dahier werde 
ein um fo längerer ſeyn, als er während deſſelben 
auch nach Paris und auf ſeine italieniſche Beſitzun⸗ 
gen zu gehen beabſichtige, erſteres im Winter, letz⸗ 
teres im naͤchſten Fruͤhjahr. 12115 10 
Augsburg den 19. Juni. Geſtern Vormittag 
hatte auf dem Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht bei 
offenen Thüren von einem Individuum Abbitte vor 
dem Bildniſſe Sr. Maj. des Koͤnigs, wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung, bei verſammeltem Senate, ſte⸗ 
hend ſtatt. Der Verurtheilte war auf freiem Fuß 
prozeſſirt worden und hat nun noch zwei Monate 
Gefuͤngnißſtrafe zu beſtehen. F 
Hamburg den 20. Juni. In einem Artikel der 
Gemeinnützigen Nachr. wird über den jetzt 
in Hambürg ſtattfindenden Miethswucher geklagt 
und die Anfrage geſtellt, ob der Staat nicht das 
Recht habe, dieſen Wucher eben ſo gut wie jeden 
anderen zu verbieten. Es ſetzen manche Haus⸗ 
Eigenthuͤmer jede Humanitäts⸗Ruͤckſicht fo weit 
außer Augen, daß fie ihren Mitbürgern die Miethe 
um das Doppelte, ja ſogar um das Drei= und 
Vierfache ſteigern, indem ſie den jetzigen Bedarf 
und den Mangel an Wohnungen für die Abgebrann⸗ 
ten ſich zu nutze machen. 
Wie man verſichert, ſollen aus den Steinen der 
abgebrannten Haͤuſer vor dem Steinthor Interims⸗ 
Wohyungen aufgeführt werden. g 
8 VDV 8 

Wien den 18. Juni. (Privatmitth.) Dem 
Vernehmen nach ſind von Seite des Kammer⸗Prä⸗ 
ſidenten Baron Kübeck die von dem Handelsſtand 
der Monarchie abverlangten Gutachten in Betreff 
einer Vereinigung mit dem deutſchen Zollvereine 
einer Commiſſton zur weiteren Berathung über⸗ 
geben worden. — Graf Appony iſt auf ſeinen 
Poſten nach Paris zurückgekehrt. — Verfloſſene 
Mittwoch iſt der kommandirende General⸗Feldzeug⸗ 
meiſter Baron Wimpffen von ſeinem Urlaub hier 
zurück eingetroffen, und wird nächſter Tage die 
Leitung der General⸗Kommando⸗Geſchäfte wieder 
übernehmen. 


Man vernimmt, daß der König von Preußen 
ein ſehr ſchmeichelhaſtes bn se 
Fürſten von Metternich gerichtet hat, um dem 
Feſte des Dombau⸗Vereins in Köln am 3. Sept. 
beizuwohnen. Der Fürſt von Metternich wird ſich 
zuvörderſt auf ſeine Beſitzung Königswarth in Böh⸗ 
men und ſpäter nach dem Johannisberge begeben. 
— Im Agramer Comitat iſt die Reſtauration 


und Congregation leider, wie vorausgeſehen wurde, 


mit mancherlei Exzeſſen beendigt; doch beſchränkten 
ſich dieſelben auf Zertrümmerung von Mobilien, 
und es war kein Verluſt von Menſchenleben zu 
beklagen. Die durch den um ſich greifenden Ma⸗ 
gyarismus erbitterte Stimmung unter der Kroati⸗ 
ſchen Bevölkerung trug die meiſte Schuld an den 
bedauerlichen Zwiſchenfällen. Man ſteht in Kur⸗ 
zem der Ernennung eines Bans von Kroatien 
entgegen. ! 
Peſth den 10 Juni. (A. Z.) Geſtern erlebten 
wir eine ziemlich ernſte Schneider⸗Emeute. Die 
hieſigen Schneider-Geſellen, etwa 1600 an der 
Zahl, hatten hinſichtlich ihrer ſogenanten Spital⸗ 
Kaffe einige Differenzen mit den Zunftvorſtehern. 
Sie verlangten einen Rechnungs: Ausweis, und 
da man dieſen ihnen nicht gewährte, ſo ſtellten viele 
die Arbeit ein, rotteten ſich zuſammen und zogen 
in Maſſe ins Freie. Geſtern Nachmittag wurden 
einige Pikets Kavallerie hinaus beordert und gegen 
Abend wurden etwa 40 Indſoiduen gefangen einge⸗ 
bracht und in das proviſoriſche Rathhaus, abge⸗ 
liefert. In der Nacht verſammelte ſich aber eine 
große Anzahl Menſchen, meiſt Schneidergeſellen 
und Lehrburſchen, vor dem Rathhaus, die Ausliefe⸗ 
rung der Gefangenen fordernd; da dieſes Anſinnen 
natuͤrlich nicht gewaͤhrt wurde, wurde Gewalt ver⸗ 
ſucht, man berannte das Thor und ein gewaltiger 
Steinhagel ſchlug alle Fenſter des Hauſes und die 
Straßen-Laternen ein. Einige Abtheilungen Ka⸗ 
vallerie beſetzten das Rathhaus, und da der Unfug 
auf den Straßen noch kein Ende nahm, reinigten 
ſie den Platz und die umliegenden Straßen von dem 
Geſindel, wobei es ohne einige Verwundungen von 
beiden Seiten nicht ablief, da auch gegen das Mi⸗ 
litaͤr Steine geſchleudert wurden. Aber noch heute 
iſt der Platz vor dem Rathhauſe (eigentlich dem 
Gebäude der Septemvirkaltafel, das jetzt wegen des 
Umbaues des alten Rathhauſes proviſoriſch zum 
Rakhhaus dient) mit Menſchen angefuͤllt, und da 
es heißt, daß auch die Schuſtergeſellen, deren es 
hier uͤber 3000 giebt, ähnliche Abſichten haben ſol⸗ 
len, ſo iſt man ſo ziemlich auf einige weitere Exeſſe 
dieſer Art geſaßt, obwohl Alles ohne ernſtliche 
Folgen gglaufen dürfte, le ö 
e ür e i. 


Von der Türkiſchen Grenze den 10. Junl. 
Berichten aus Buchareſt zufolge iſt der mit einer 
außerordentlichen Miſſion dahin beauftragte Kaiſ. 
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Ruf: Obriſt Duhamel dort eingetroffen. Man 
glaubt, daß der Fürft Ghika bei der nun beginnen; 
gen Unterſuchung einen harten Stand haben werde. 

Die Frage in Betreff der Griechiſchen Unterhand⸗ 
lungen machen keine Fortſchritte. N 


Vermiſchte Nachrichten. 
In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. hat die 
Frau des Käthner Ferdinand Schmidt zu Pietzke, 
Kreis Bromberg, ihren Ehemann, wie es heißt, 
aus Eiferſucht mit der Axt erſchlagen und ſich dann 
ſelber erſchoſſen. Beide Eheleute hatten ſich zur 
Ruhe begeben, als die Frau mitten in der Nacht 
aufſtand, Feuer anmachke, und mit einer ſcharfen 
Axt ihrem im Bette liegenden Ehemanne mehrere 
Hiebe verſetzte, nächſtdem aber in Gegenwart eines 
Pflegekindes von 10 Jahren, ihrem Leben durch 
einen Flintenſchuß ein Ende machte. g 

Man will bemerkt haben, daß das zu Gunſten 
der Juden erlaſſene Geſetz vom 1. Juni 1833. für 
unſere Provinz in mancher Beziehung keine erſprieß⸗ 
liche Früchte getragen habe, indem durch die ſeit 
jener Zeit häufig ſtattfindende Ueberſtedelung wohl⸗ 
habender Judenfamilien nach den älteren Provinzen 
des Staats nicht nur die Präſtationsfähigkeit ein⸗ 
zelner jüdiſcher Korporationen, ſondern auch der 
ganze Verkehr in einigen Städten des Großherzog⸗ 
thums in auffallender Weiſe abgenommen hat. So 
find allein aus Liffa ſeit kurzer Zeit gegen 150 ders 
artige Familien abgezogen und haben das, von 
ihnen dort in beträchtlichem Umfange betriebene Ge⸗ 
ſchäft größtentheils mit fortgezogen. — Es iſt 
gewiß eine auffallende Erſcheinung, daß während 
man auf der einen Seite über die große Vermeh⸗ 
rung der Juden klagt und ſich darüber beſchwert, 
daß fie alle Geſchäfte an ſich reißen, auf der andern 
Seite die Verminderung derſelben ſchmerzlich empfun⸗ 
den wird. Jedenfalls ſcheinen exemtive Geſetze für 
das Ganze nicht heilſam zu ſeyn. a 
So wie kürzlich in Samoczyn, Kreis Chodzieſen, 
hat ſich durch die menſchenfreundlichen Bemühungen 
des katholiſchen Pfarrers Buſſe auch in Schneide⸗ 
mühl ein Verein zur Enthaltſamkeit vom Brannt⸗ 
weingenuſſe gebildet, der bereits 53 Mitglieder zählt. 
Die Hauptgeſellſchaft zur Unterdrückung des Brannt⸗ 
weingenuſſes, welche unter den Ausſpicien des ver⸗ 
dienten Herrn La Roche in Bentſchen ins Leben 
getreten iſt, hat ihre 2te Jahresfeier begangen, 
wozu ſich mehrere hundert Mitglieder eingefunden 
hatten. Die Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 
440. Von dem intereffanten Centralblatt des Ver⸗ 
eins, das in Kurnik von Hrn. La Roche redigirt 
wird, iſt die erſte Lieferung des zweiten Jahrgan⸗ 
ges herausgegeben worden. 


Eine Berliner bee NEE an das Ausscheiden 
des Herrn Minſſters v. Rochow folgende Worte: 


„Gewiß, ſelten iſt ein Miniſter mit größerem Ruhme 


aus ſeinem Amte geſchieben, als Herr b. Roch ow, 
der, wir durfen es nun wohl fagen, vielſeitig ver⸗ 
kannt in der öffentlichen Meinung gerade Das 
erwirkte, was Noth that, wonach wir alle mit 
ſehnendem Wunſch verlangten, und deſſen ruhm⸗ 
volle, echt vaterlaͤndiſche, freifinnige Thaͤtigkeit nun 
erſt zu unſerer Kenntniß gelangt, wo er aus dieſer 
Thätigkeit ausſcheidet. Möge er mit dem Bewußt⸗ 
fein, an dem Größten und Herrlichſten mit⸗ 
gewirkt zu haben, was die Zeit geboren, den Genuß 
verbinden, daß unter ſeinem Nachfolger das 
ſchoͤne Werk ſich weiter entwickele und gedeihe. 
Wie die neue Schöpfung ein unvergaͤngliches 
Verdienſt iſt, ſo wird es ein nicht geringeres ſeyn, 
ſie zu pflegen und zu bewahren, und nichts 
geht uͤber das Lob und den Ruhm hinaus, welche 
das freiere Wort, aus vollem Herzen dem Beſten 
der Könige, dem Landes vater ſpendet, der 
ſeine Kinder mündig ſprach.“ an ig 

Berlin wird einen neuen glaͤnzenden Vergnuͤgungs⸗ 
ort, einen Wintergarten eehalten, der Alles 
an Glanz und Groͤße übertreffen wird, was bisher 
darin geleiſtet iſt. Der Koͤnig hat dem Beſitzer des 
Wintergartens in Breslau, Herrn Kroll, bei wel⸗ 
chem die Feſte ſtatthatten, welche des Königs An⸗ 
weſenheit in Schleſien hervorrief, einen Platz im 
Thiergarten dazu geſchenkt. Die Plane zu 
den Gebäuden hat der Baumeiſter Perſius ges. 
macht, ſie ſind genehmigt und ſollen ausgezeichnet 
geſchmackvoll und ſchoͤn ſeyn. 

Nach dem einſtimmigen Gutachten aller Aerzte 
iſt der alte Patient, Spanien, in einer bedenk⸗ 
lichen Kriſis, und zwar einer miniſteriellen. Die 
ſpaniſchen Miniſter ſind ſämmtlich abgegangen, 
und über die neuen iſt noch nichts beſtimmt *), als 
daß ein Soldat, General Rodil, Präſident werden 


ſoll. — Wie man bei bedenklichen Krankheiten 


nach jedem Mittel greift, ſo hatte es eine Parthei 
auch wieder mit der Conſtitution von 1812 probi⸗ 
ren wollen, und es gab darüber blutige Auftritte. 
Zu verargen iſt's dem unglücklichen Kranken nicht, 
daß er ſich nach einer beſſeren und dauerhaften 
Conſtitution ſehnt. Die kleine Königin und die 
Staatsdiener ſehnen ſich nach Geld, es iſt aber 
kein Heller in der großen Staatskaſſe zu finden. 
Die Allg. Augsb. Ztg. meldet (nach einer 
Korreſpondenz der Times) aus Liſſabon: Ein 
Scandal eigenthuͤmlicher Art hat in letzter Zeit hier 
viel zu reden gegeben, nämlich ein Saerilegium. 
Ein gewiſſer Padre Mathias, ein ſchoͤner, wiewohl 
nicht mehr junger Mann, von kraͤftiger Geſtalt, 
einem Rafaeliſchen Kopf und wundervollen Bart 
und Haupthaar, hatte durch feine ſalbungsvollen 
Predigten Furore gemacht, fo daß ſich namentlich 
die Weiblein in die Kirchen draͤngten, wo der 18 


Padre zu ſehen und zu Hören war. Alle n 


a 


) Siehe oben die telegraphiſche Nachricht. 
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ihn und keinen andern zum Beichthoͤren, Kindtau⸗ 
fen, Trauen u. f. w. haben, und er machte gute 
Einnahine. Endlich witterte collegialiſcher Neid, 
der ſcharfe Augen hat, verdächtige Umſtaͤnde aus, 
wozu noch kam, daß ſchoͤne Buͤßerinnen, die dem 
Padre gebeichtet hatten, durch allerlei ärgerliches 
Gerede zu leiden hatten. Mathias wurde vor Ge⸗ 
richt citirt, und es ſtellte ſich heraus, daß er nichts 
weniger als ein ordinirter Prieſter, ſondern ein durch⸗ 
triebener Abenteurer war, der, nachdem er alle nur 
denkbaren Gewerbe des Laienftandes geübt, endlich 
auf den Gedanken verfiel, ſich eine Licenz zu geiſt⸗ 
lichen Functionen auf den Namen des Patriarchen 
von Liſſabon zu faͤlſchen. Vier Monate lang trieb 
er ſein Weſen, namentlich in der Kirche zu Encar⸗ 
nagao. Mathias wurde gefangen geſetzt, wußte 
aber aus dem Kerker zu entwiſchen und iſt nun, 
nachdem er feine Habſeligkeiten und Geſchenke der 
Andaͤchtigen zu Geld gemacht, man weiß nicht wo⸗ 
hin, ausgezogen, vermuthlich zu neuen Abenteuern. 
Viele Liſſaboner Schoͤnen ſind von der Unſchuld des 
liebenswuͤrdigen Mathias bis auf dieſe Stunde übers 
zeugt und betrachten ihn im Lichte eines Maͤrtyrers. 
Die portugieſiſche Themis wird ihn ſchwerlich bei⸗ 
fahen, denn fie hat ſich nicht blos aus Unparteilich⸗ 
keit die Augen verbunden, ſondern iſt ernſtlich blind. 
. Ä T — ů ůꝛꝗ: :!:!!! ðͤ . — 


Am 22, Juni d. J. endete zu Pudewitz ein ſanfter 
Tod die langen Leiden unſeres Gatten und Vaters, 
des Amtmann Samuel Gerlach, welches wir 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme den entfernten 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzeigen. 

f Die Hinterbliebenen. 

So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler 
in Poſen zu haben: 

Enthüllung des räthſelhaften Weſens 

der Unterleibskrankheiten, 
nebſt einer neuen und naturgemaͤßen Heilmethode 


der Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie und 
Gicht. Für gebildete Nichtärzte von 110 Moritz 


Strahl, Koͤnigl. Sanitäts- Rathe, praktiſchem 


Arzt und Accoucheur in Berlin. Sechſte Auflage. 
8., broch., Preis 1 Rthlr. 2 

Die glücklichen Erfolge des durch ganz Deutſch⸗ 
land berühmten Hrn. Verfaſſers im Wege der brief⸗ 
lichen Behandlung ſind zu bekannt, als daß hier 
noch ame zur Empfehlung geſagt werden dürfte. 
Die Beantwortung der Fragen, welche der Schrift 
ge eben find, reicht hin, die Behandlung eins 
Wletten˖a Ze " 


Bekanntmachung. 
en die am 10ten und 16ten Auguſt c. Behufs 
aba tühg ber diesjährigen, . en hier ein⸗ 
rückenden Truppen unterzubringen, 
liche Hausbeſitzer von den gpbagiten Tagen an 
zum 14ten September cur, Natutal⸗Einquartlerung 


mu ene 8 


einnehmen, die ſich auf eben ſo viel Mann belau⸗ 
fen wird, wie ſie gegenwaͤrtig haben. 85 
Wir ſetzen die Hauseigenthuͤmer hiervon ſchon 
jetzt in Kenntniß, damit fie die erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen treffen koͤnnen. Wer die Einquartie> 
rung auszumiethen gedenkt, hat dies, und bei wem 
es geſchehen ſoll, bis zum 20ſten Juli c. dem Ser⸗ 
vis⸗ und Einquartierungs⸗Amte anzuzeigen, 
Poſen den 18. Juni 1842. 
a / Der Magiftrat, 
Da der Kontrakt mit den jetzigen Ziegelmeiftern 
uͤber den Betrieb beider Abtheilungen der Koͤnigli⸗ 
chen Bankett⸗Ziegelei zu Ratay ch: und Hr) mit 
Ende dieſes Jahres abläuft, fo fol der Betrieb für 
jede Abtheilung beſonders im Wege der ſchriftlichen 
Submiſſion auf fernere 3 Jahre ausgethan werden. 
Zu dieſem Behuf ſteht Termin auf Montag 
den 18. Juli d. J. Vormittag 9 Uhr, im 
Buͤreau der unterzeichneten Direktion an, zu welchem 
qualifieirte Ziegelmeifter mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die ſcheiftlich und verſiegelt ein⸗ 
zureichende Submiſſion in beſtimmten Zahlen die 
Preiſe für Ziegel 1. 2. 3. Klaſſe a mille und für eis 
ne Schachtruthe halber Ziegel enthalten und jeder 
Submittent ſich darüber ausweiſen muß, ob er «eis 
ne Kaution von 300 Rthlr. erlegen und ein Kapital 
von 800 bis 1000 Rthlr. auf den jährlichen Betrieb 
vorſchußweiſe verwenden kann. Die ſonſtigen Be⸗ 
dingungen find zur Einſicht im Büreau der unter⸗ 
zeichneten Direktion ausgelegt. } 
Poſen den 17. Juni 1842, — 
Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Directlon. 
Die farbig⸗plaſtiſche Aufſtelung von Berlin, en 
relief, ſammt der Eiſenbahn und zahlreichen Pa⸗ 
noramen, find täglich von Morgens 9 bis Abends 
8 Uhr im Saale des Hotel de Dresde zu ſehen. 
Schneggenburger. 


Um einerfeits dem Publiko den Ankauf von Pfer⸗ 


den durch zahlreiche Zuſammenſtellung zu erleichtern, 


andererſeits aber allen Pferdezüchtern Preußens eine 
vermehrte Gelegenheit zum Abſatze ihrer Pferde zu 
bereiten, hat die Generalverſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Litthauen beſchloſſen, in die⸗ 
ſem Jahre, und zwar am Tage nach der Trakehner 
Auktion, alſo am Sten Auguſt von Morgens 9 Uhr 
in Gumbinnen eine oͤffentliche Auktion zum Verkauf 
von nur werthvollen Pferden abzuhalten. ; 
Indem wir dies hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 


niß bringen, bemerken wir, daß zu dieſer Auktion 


außer Luxus und Gebrauchs⸗Pferden, auch Zucht⸗ 


Pferde, ganz engliſch Vollblut, — mit arabiſcher 


Vermiſchung und in jeder Race hochveredelte Halb⸗ 


blutpferde vorkommen werden, daß die Zahl der⸗ 


ſelben recht bedeutend werden durfte, daß aus allen 

ur Auktion kommenden Pferden paſſende 0 

zuge zuſammengeſtellt werden ſollen, 10 FE imt⸗ 
11 


liche Auktionspferde zuvor der firengen Prufung des 


a, 
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dazu erwählten Ausſchuſſes unterworfen und durch 
Angabe aller entdeckten Fehler das Intereſſe der 


Kaͤufer ſo viel wie moͤglich ſicher geſtellt werden ſoll. 


Die Zahl der zur Vereins⸗Auktion angemeldeten 
Pferde und eine nähere Ueberſicht derſelben ſoll dem 
Publico mit dem Schluſſe des Anmeldungstermins 
— 20ſten Juli — vorgelegt, die Pferde ſelbſt 
aber vom 1ſten August ab in Gumbinnen auf Ver⸗ 
langen, von einem Mitgliede des Ausſchuſſes vor⸗ 
aefkelit werben. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß ſich bereits 
ein zuberläffiger ſachverſtaͤndiger, in hieſiger Pro⸗ 
vinz anſäſſiger Mann gemeldet, der in den erſten 
Tagen des Auguſt einen Transport Pferde nach 
Schleſien lieferk, der auf Verlangen zur Mitnahme 
mehrerer Pferde auf ſeinem Wege uͤber Koͤnigsberg, 
Dirſchau, Bromberg bis Breslau bereit iſt und der 
bei der Auktion am sten Wit in Gumbinnen zu⸗ 
gegen ſeyn wird. 

Gumbinnen den 20. Juni 1842. 

Der zur Prüfung erwählte und die Auktion 


der veredelten Pferde Preußens leitende 


N Ausſchuß. 


3 Einem hocbgechrten Publikum empfehle 
| ich mich während meiner Anwesenheit in 


gen auf patentirte RS ans 
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Carl Schmidt sen, aus Berlin, 
Fabrikant der pat. Haartouren. 
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Ein junger Mann, der die Oekonomie praktiſch 
erlernt hat, unverheiratet, beiden Landesſprachen 
ewachſen, vom Militair befreit, wünſcht eine ſelbſt⸗ 
Händige Wirthfchafts- Beamten Stelle fogleich zu 
ubernehmen. ee Nähere ift No. 2a: en au 


erfrägen, 


Schaaf⸗Bock⸗ We den. 

Es ſtehen i im Hotel de Berlin mehrere 1, 1. jähfige 
-und. aud) ältere Schaafboͤcke öh Domigüm me 
kowo zum Verkauf 

Die Staͤhre von 
Breslauer Straße bei dem, Mlertraen Batko 0 i 
zum Verkauf. 

Fur jede erbliche Krankheit 1 5 garontirt, we 

Geſtempelte Getreide: Maaße,. Hark: mit 
Eifen beſchlogen, den ganzen Scheffel zu 3 Rthlr. 
15 fg, 5 Schfl. 2 Rthlr. air, 1 Schfl. 1 Rthlr. 
15 far, die Metze 18 ſgr., 3 ME 42: ſgr. 20, un⸗ 
beſchlagen billiger fi ſind ſtets N auch wer⸗ 
den engliſche, ſowohl Blech⸗ als Draht⸗Malz⸗ 
Darren verfertigt Waſſerſtraße No. 17, bei Ferd. 
Kadel bach, Zeugs und e 811 


dem ame Er ch ge on 8 


1 Berl, Anh. Eisenbalin IN 
RL dio. 
Düss. Elb. Eisenbahn . 


) — Be ahne . 8 
d von aͤchtem Pariſer a in Gold oder 
Platina, wie dieſe in keiner Hauptſtadt IC 
des Ins und Auslandes beſſer gearbeitet F 
werden koͤnnen, ſetze ich im Durchſchnitt . 
das Stüd. zu 2 Thlr. nach neueſter Kunſt⸗ 
regel ein. Das Vertrauen, welches ich Bag 
mir wahrend meines kurzen, Hierſeyns ers FI 
worben, berechtigt mich, in Folge man⸗ 
nigfacher Aufforderungen, zu der Hoffnung, 
mich hier niederzulaſſen, weshalb ich ge⸗ 
wiß Alles aufbiete, ein hochgeehrtes Pu⸗ I 
blikum auf das reellſte zu bedienen. ; 
Der Koͤnigl. Pr.approb. Zohnarzt Wolff, os 
Ben 28 55 neben N 


lee 18228 8 
0 

e zu 1 fgr., füße Mesar elle 
nen, à Stück 2 fgr., friſchen Eidammer und engli⸗ 
ſchen Cheſter⸗ Käfe, Achte Limburger Käfe, Sahn⸗ 
Kuͤſe, friſche ifalienifche und fronzoͤſiſche Prünellen, 
Sardines à l'Hoile, (Sardellen in Oel). Die 
Büchfe erlaffe ich für 1 Rthlr. 

Joſeph Ephraim, 


Waſſer⸗ Straße und Markt⸗ Ecke Rot: m 


8 Börse von Berlin. 
Er Antlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel... 


Zins- Preuss. Ai 
Den 25 Toni 1842, 2 Brie 5 
Staats-Schuld scheine 


Sts.-Schuldsch. zu 3, pCt. abgest, 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlun 
Kurm. u., Neum, Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen 8055 
Danz. dito v. in .. 
Westpreussische Pfandbr iefe.. 
‚Grossherz. Posensche Pfandbr. 
Ostpreussische uif0.%°.:. 
WPorköferschh dito 
HKur- u. Neumürkische dito 
Schlesische dito 35 


Aetien. 
Berl. Potsd, Eisenbahn 


—— 


‚dt0.,dto, ,, Priors Oblig. de hl, 455 } 
Magd. Le eipz. Eisenha h 8 
dto. dio. Prior. big N 


dto. Prior, Oplig. 


dto, dto. Prior, Ob lig... 
Rhein,. Eisenbal mn 

dto, dio, Prior. Prior. Oblig,, 1 77 8 
Ponce e AN en ir 
Friedrichs ö 


ieee 125 
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